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KURZ NOTIERT

Ehemalige Domspatzen
treffen sich wieder
REGENSBURG. Seit 1964 treffen sich die
ehemaligen Regensburger Domspat-
zen jährlich im November zu einer
Wiedersehensfeier. Das diesjährige
Treffen findet am Samstag und Sonn-
tag statt. Es beginnt am Samstag um
11 Uhr mit der Mitgliederversamm-
lung des Vereins „Freunde des Regens-
burger Domchors“ und der festlichen
Aufnahmefeier der Fünftklässler um
14 Uhr im Dom im Rahmen einer
Wort-Gottes-Feier mit Domdekan An-
ton Wilhelm. Es folgt eine gemeinsa-
men Probe der Ehemaligen mit Dom-
kapellmeister Roland Büchner um 17
Uhr mit anschließendem „Get toge-
ther“ um 19.30 Uhr im Leeren Beutel.
Höhepunkt ist am Sonntag um 10 Uhr
die gemeinsame musikalische Gestal-
tung des Kapitelamts der Ehemaligen
mit den Knabenstimmen des Ersten
Chores. Einen festlichen Abschluss
findet dann das Ehemaligentreffen
beim Besuch des gemeinsamen Kon-
zerts des Mädchenchors „Jubilate“ aus
Budavar und der Domspatzen um
15.30 Uhr in der Basilika St. Emme-
ram.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Rundum-Sorglos-Tag
zur Bewerbung
REGENSBURG. Die Servicestelle Frau
und Beruf bietet am Samstag einen
„Rundum-Sorglos-Tag“ zur Bewer-
bung. Ob Einstieg ins Arbeitsleben
nach dem Studium, Wiedereinstieg
nach der Betreuung von Kindern oder
der Pflege von Angehörigen, der Auf-
stieg in eine Führungsposition oder
der Umstieg in den Traumjob – jeder
Wechsel, jede Vision verlangt Kraft
und Mut. Ein erfolgreiches Team aus
Expertinnen steht allen interessierten
Frauen ab 9.30 Uhr im BiC Bildungs-
Center im KÖWE mit Rat und Tat zur
Seite. Neben Vorträgen und Work-
shops zur Eigen-Vermarktung, Körper-
sprache und Auftreten stehen eine
Talkrunde zu Erfahrungen aus der Pra-
xis, Beratung und Schnupper-Coa-
ching auf dem Programm. Die Teil-
nahme kostet 35 Euro.

REGENSBURG. Mit dem Diskussions-
abend über „Bezahlbares Wohnen für
alle“ hat der Architekturkreis ins
Schwarze getroffen. Das Foyer des
Degginger-Hauses füllte sich am Mitt-
wochabend sehr schnell und nach den
Statements der sechs Fachleute am Po-
dium entwickelte sich eine lebhafte
Debatte. Die Essenz fasste Kurt
Schindler vom Mieterbund am Rande
der Veranstaltung zusammen: „Die
Stadt sollte sich mehr mit Wohnbau-
genossenschaften beschäftigen, nicht
mit Bauträgern.“

Am Podium kamen zuWort: Archi-
tekt Ulrich Dotter, Markus Leberkern
von der Wohnbau St. Wolfgang, Im-
mobilienunternehmer Peter Trepnau,
Manfred Ahles von der Regierung der
Oberpfalz, Flüchtlingsbetreuerin Do-
ris Hüttenkofer und Anton Sedlmeier,
Leiter des Amts für Stadtentwicklung.
MZ-Redakteur Norbert Lösch mode-
rierte. Die Mehrheit der Experten be-
zifferte eine bezahlbare Kaltmiete für
Regensburg auf sieben bis höchstens
acht Euro proQuadratmeter.

Beachtliche Durchschnittsmieten

Wie sieht es in der Realität aus? Eine
Nachfrage unseres Medienhauses bei
Makler Gerhard Wingerter ergab eine
Durchschnittskaltmiete von etwa
zehn Euro. „Je nach Lage und Ausstat-
tung driften die Mieten weit auseinan-
der“, sagte er. „Das schwankt zwischen
7,50 und 15 Euro.“ Sedlmeier vomAmt
für Stadtentwicklung wies darauf hin,
dass Regensburg bundesweit die
höchste Quote an Fertigstellungen
von Neubauwohnungen aufweise –
„aber nicht unbedingt für wirtschaft-
lich Schwächere“.

Dabei hat die Stadt das Problem
längst erkannt und reagiert auch.
Doch bürokratische Prozesse dauern.
Der Stadtrat beschloss 2010 erstmals,
dass bei großen Neubauvorhaben 15
Prozent der Wohnungen sozial geför-
dert werden sollen. Erst 2015 zogen Be-
wohner in diese Projekte ein. Pro Jahr
braucht Regensburg 1000 bis 1500
neue Wohnungen. Bis zur Jahresmitte
2016 seien 1200 hochgezogen worden,
betonte Sedlmeier, der für den verhin-
derten OB Joachim Wolbergs einge-
sprungen war. „Von der Quantität her
kriegenwir es in den Griff.Wir hoffen,
dass wir durch die hohe Bautätig-
keit zumindest eine Bewegung
der Preise hinbekommen.“

Manfred Ahles von der Re-
gierung der Oberpfalz erinner-
te, dass regelmäßig alte Woh-
nungen aus der Sozialbindung
fallen. Obwohl die Stadt in den
Neubaugebieten 20 Pro-
zent Sozialwoh-

nungen vorschreibe, sei es deshalb
schwierig, den Stand zu halten.

Markus Leberkern von der Wohn-
bau St. Wolfgang kritisierte die Stadt.
Erst im September hätten mehrere
Wohnbaugenossenschaften beim OB
und dem Liegenschaftsamt wegen
Grundstücken angefragt. „Es kam die
Antwort, dass sie uns nicht weiter-

helfen können.“ Dabei könn-
ten die Regensburger Ge-
nossenschaften 600 bis 800
Mietwohnungen errich-
ten. „Diesen Weg sollte die
Stadt einschlagen.“ Die
Mieten würden bei Wohn-
bau St. Wolfgang durch ei-
gene Kräfte für Instandhal-

tungen und einen ange-
stellten Planer niedrig
gehalten. Die ableh-
nende Haltung der
Kommune erlebte
auch Dagmar Kier-
ner von der Werk-

volk-Genossenschaft. Sie wünscht
sich, dass 30 Prozent der städtischen
Grundstücke für genossenschaftliches
Bauen reserviert werden.

„Die politische Initiative fehlt“

Werner Hinreiner vom Mieterbund
warf ein: „Der Markt wird sich nicht
um bezahlbaren Wohnraum küm-
mern, das muss die Stadt.“ In Regens-
burg fehle diese politische Initiative
völlig. „Die hohen Mieten betreffen
nicht nur wirtschaftlich Schwache
und Flüchtlinge, sondern mittlerweile
auch die Mittelschicht.“ Mit dem Bo-
den werde spekuliert. Das zeigten die
Zahlen der Genehmigungen und der
wesentlich weniger Fertigstellungen.
Anton Sedlmeier konterte, ein Bau-
überhang sei normal. „Das ist nicht
unbedingt eine spekulative Masse.“
Andreas Eckl, Vorsitzender des Archi-
tekturkreises, monierte, große Filetflä-
chen gingen an private Investoren,
statt dass die Kommune sie selbst ent-

wickle. Sedlmeier hielt dagegen, Re-
gensburg habe kürzlich die Leopoldka-
serne gekauft. Im Übrigen sei es sehr
schwierig, an Flächen heranzukom-
men. Zwar verfüge die Kommune in
einigen Gebieten über ein Vorkaufs-
recht, doch der Grundstücksmarkt be-
wege sich kaum. Auch belasteten An-
käufe großer Flächen den Haushalt
stark. Es liege aber sehr wohl ein Stadt-
ratsbeschluss zur Wohnungsbau-Of-
fensive und zur Weiterverfolgung der
20-prozentigen Sozialquote vor.

Unternehmer Peter Trepnau und
Markus Leberkern bemängelten, städ-
tische Genehmigungsverfahren zögen
sich zu lange hin. Auch wünscht sich
Trepnau bessere Abschreibungsmög-
lichkeiten. Das wirke sich positiv auf
die Mieten aus. Architekt Dotter for-
derte, das Bauen zu verbilligen. Die
Stellplatzverordnung und den Schall-
schutz hält er für überzogen, im sozia-
len Wohnungsbau müsse nicht alles
barrierefrei sein.

Bürger fordernbilligeWohnungen
LEBENDie Regensburger sor-
gen sich über explodierende
Mieten undwollen, dass die
Stadt engermit Genossen-
schaften kooperiert – so das
Fazit einer regenDebatte.
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VONMARION KOLLER, MZ

In der Stadt ragen viele Kräne in die Höhe, doch es entsteht vor allem teures Eigentum. Foto: Archiv/altrofoto.de

Anton Sedlmei-
er vom Amt für
Stadtentwick-
lung

Foto:Koller

➤ DerArchitekturkreis beschließt sei-
ne Veranstaltungsreihe „Bezahlbares
Wohnen“ an diesemWochenendemit
einemWorkshop zu unkonventionellen
Lösungen der Nachverdichtung.

➤ DerWorkshop vom Freitag wird am
Samstag ab 10Uhr fortgesetzt.Wer In-
teresse hat, seine Ideen für Regens-
burg einzubringen, kann sich anmel-
den: udotter@dp-architekten-bda.de.

➤ AndreasRauch und SimonBecker
vomBerliner Start-up Cabin Spaceys
präsentieren amheutigen Freitag, 17
Uhr, imDegginger ihre Idee, auf Dä-
chernWohnraum zu schaffen.
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UNKONVENTIONELLE LÖSUNGEN FÜR REGENSBURG

➤ Peter Trepnau ist Immobili-
enunternehmer. Er stellt fest, in
Regensburgmüsseman im
Schnitt 26 Prozent des Einkom-
mens für die Kaltmiete ausge-
ben. BezahlbarerWohnraum
sei, wasman sich leisten kann.
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DIE EXPERTEN: WANN IST EINE WOHNUNG BEZAHLBAR?

➤ Doris Hüttenkofer betreut
ehrenamtlich Flüchtlinge. Die
Juristin hat für anerkannte
AsylbewerberfamilienWohnun-
gen gefunden. Schwierig sei es
für Einzelpersonen, obwohl das
Jobcenter die Miete überweist.

➤ Markus Leberkern leitet die
Wohnbau St.Wolfgang. Er sagt:
„Viele unserer Interessenten
zahlen fast 50 Prozent ihres
Einkommens.“ Sieben bis acht
Euro seien eine bezahlbare
Kaltmiete für Regensburg.

➤ Ulrich Dotter ist als Mitglied
des Architekturkreises Regens-
burg einer der Mitveranstalter
der Diskussionreihe. Bezahlbar
ist für den Planer eine Kaltmie-
te, die 7,50 Euro pro Quadrat-
meter nicht übersteigt.

➤ Manfred Ahles arbeitet bei
der Regierung der Oberpfalz,
Fachgebiet Sozialer Wohnungs-
bau. Die Behörde hat eine zu-
mutbare Kaltmiete festgelegt.
Diese bewegt sich zwischen
5,80 und sechs Euro. Fotos: Ko

REGENSBURG. Von heute bis Sonntag
führt die Autobahndirektion Südbay-
ern eine Sanierung des schadhaften
Fahrbahnbelags auf der A 93 im Be-
reich des Autobahnkreuzes Regens-
burg durch. Die Arbeiten beginnen
laut einer Mitteilung der Behörde heu-
te um 19 Uhr und enden sonntags ge-
gen 20 Uhr. Der Verkehr in Fahrtrich-
tung Holledau wird während der Sa-
nierungsarbeiten einstreifig an der
Baustelle vorbeigeführt.

Die Bauabwicklung nur am Wo-
chenende und rund um die Uhr sei ge-
wählt worden, um die Beeinträchti-
gungen für den Berufs- und Pendler-
verkehr so gering wie möglich zu hal-
ten.

Die Baumaßnahme umfasst die Er-
neuerung der oberen Asphaltschich-
ten des Fahr- und des Überholfahr-
streifens im Bereich des Autobahn-
kreuzes über eine Länge von rund 900
Metern. Während der Sanierung wird
die Geschwindigkeit im Baustellenbe-
reich auf 60 Stundenkilometer be-
schränkt. In Fahrtrichtung Hof beste-
hen keine Einschränkungen. Auf-
grund der besonderen Lage der Bau-
stelle am Autobahnkreuz kann es je-
doch auch zu Auswirkungen auf dern
Verkehr auf der A 3 kommen. Nach
Beendigung sämtlicher Arbeiten soll
voraussichtlich am Sonntagabend der
betroffene Autobahnabschnitt wieder
ungehindert befahrbar sein. Die Arbei-
ten sind witterungsabhängig, weshalb
bei schlechtem Wetter diese kurzfris-
tig vor Baubeginn noch abgesagt wer-
den können.

A93wird
saniert
VERKEHRDer schadhafte Belag
amAutobahnkreuzwird ab
heute erneuert.

SEITE 22 FREITAG, 11. NOVEMBER 2016 RE02_S REGENSBURG MITTELBAYERISCHE ZEITUNG


